
Portrait Tamara Inauen  
Von den heimischen Bergen  
ans nordische Meer

«Am VIA University College über- 
zeugte mich das Studienprogramm 
am meisten, die Inhalte passten  
gut zu den Modulen, die ich auch  
in St.Gallen hätte absolvieren 
müssen», erklärt Tamara Inauen 
ihre Entscheidung für Aarhus. 
«Ausserdem gibt es in unserer 
Familie dänische Wurzeln. Wir 
haben dort ein kleines Ferienhaus, 
so dass ich schon eine Beziehung 
zum Land hatte.» Schliesslich  
fand sie sich im Frühlingssemester 
2021 in Online-Lehrmodulen  

mit Studierenden aus Norwegen, 
Belgien, Spanien, Deutschland und 
Lettland zusammen. Eine international 
zusammengewürfelte Gruppe, die  
sich alle für ein Semester an der 
dänischen Hochschule eingeschrie-
ben hatten. Wegen der Corona-
Pandemie konnte die 22-Jährige ihr 
Auslandssemester nicht gleich  
vor Ort antreten, sondern startete erst 
einmal daheim im Fernunterricht.  
«Ich war gleich von Anfang an gefor-
dert, weil alles in englischer Sprache 
stattfand», so die Studentin aus 
St. Gallen. «Aber bald konnte ich 
wissenschaftliche Texte lesen und 
entspannt in Englisch kommunizieren. 
Das war eine tolle Erfahrung, die  
das Selbstbewusstsein stärkt.»

Daheim und doch weit weg

Zufällige Begegnungen, gemeinsame 
Kaffeepausen oder Treffen im abend-
lichen Ausgang waren unter diesen 
Umständen nicht möglich. «Um 
andere kennenzulernen, musste ich 
aktiv werden und auch mal per
sönliche Hemmschwellen überwin-
den». Tamara Inauen knüpfte schnell 
Kontakte, besonders mit einer 
Studentin aus Hamburg verstand sie 
sich sofort sehr gut. Sie trafen sich  
zu Gruppenarbeiten und virtuellen 
Freizeitaktivitäten. Bald wurden 
persönliche Gespräche und gemein
same Workout-Termine verabredet. 
Den Einstieg erleichterten auch  

Eigentlich wollte Tamara 
Inauen nach London,  
aber dort gab es keine Part-
nerhochschule für ihren 
Studiengang. Schliesslich 
entschied sich die Studentin 
der Sozialen Arbeit für 
Aarhus, eine kleine Stadt an 
der Ostküste der Halbinsel 
Jütland im Norden Däne-
marks – eine Entscheidung, 
die sie keinen Moment 
bereut hat. Jetzt plant sie 
bereits den nächsten Aus-
landsaufenthalt.



«Ein Auslandssemester 
erweitert den persönlichen 
Horizont und ist eine  
wichtige Bereicherung fürs 
eigene Leben.»»
Tamara Inauen  
Outgoing-Studentin Soziale Arbeit



die Buddies der Hochschule, die  
sie während des Studiums be
gleiteten. «Aber es ist etwas ganz 
anderes, wenn man die Leute,  
die man nur vom Bildschirm kennt, 
persönlich kennenlernt. Dass  
ich meine Mitstudentinnen und 
-studenten dann noch einmal 
anders wahrnehme und einige 
Einschätzungen korrigieren musste, 
war eine spannende Erfahrung.»

In Dänemark ist das Studium  
freier und flexibler
 
Als sich die Corona-Situation 
entspannte, reiste die St.Gallerin 
Anfang Mai nach Aarhus und 
verbrachte die restliche Studienzeit 
bis zum Sommer vor Ort. Das 
Zimmer im Studentenheim wurde 
ihr von der Hochschule vermittelt, 
so dass sie sich nicht um die 
Unterkunft kümmern musste.  
«Die Dänen sind recht zurückhal-
tend. Aber wenn sich das Ge-
spräch einmal entspinnt, können 
sich gute Beziehungen entwickeln». 
Geschätzt habe sie vor allem  
den internationalen Austausch und 
die offenen Hochschulstrukturen:  
«Das Studium ist in Dänemark  
viel freier organisiert», erzählt die 
Studentin, die ihr viertes Semester 
dort verbracht hat. «Wir hatten 
mehr Wahlmöglichkeiten und eine 
grössere zeitliche Flexibilität.  
Der Studienplan war jede Woche 
anders, die Lehrveranstaltungen 
kürzer und wir hatten viel mehr  

freie Zeit. Dafür mussten wir uns 
mit Fachliteratur eigenständig 
vorbereiten.» Die Studieninhalte 
seien jedoch vergleichbar. Aller-
dings habe sie den Eindruck, dass 
in der Schweiz mehr Workload  
für einzelne ECTS-Punkte verlangt 
werde. 
 

Ein Schritt aus der Komfortzone 
lohnt sich

Tamara Inauen ist eigentlich  
ein Typ, der sich gerne in der 
heimatlichen Komfortzone auf- 
hält. Sie mag es, wenn sie sich 
auskennt. Aber der Aufenthalt in 
Aarhus hat sie verändert. Die 
Offenheit und Neugier, mit der  
sie sich im Ausland bewegt und 
gelebt hat, nimmt sie mit nach  
Hause. Entstanden sind auch neue 
Freundschaften. «Wir besuchen  
uns in ganz Europa und pflegen 
regelmässigen Kontakt.» Bereits 
jetzt plant sie, ihr Masterstudium  
im Ausland zu absolvieren – 
diesmal vielleicht in London oder 
Kopenhagen. Sie kann nur alle 
Studierenden dazu ermutigen,  
ein Auslandssemester einzulegen.  
Der organisatorische Aufwand 
lohne sich auf jeden Fall. «Es 
erweitert den Horizont, lässt die 
eigene Persönlichkeit reifen und  
ist eine wichtige Bereicherung  
fürs eigene Leben», so ihr persön-
liches Fazit.


